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Beat Bollinger
informierte über

die Highlights und
Sonderschauen
der 72. WEGA.

Perspektiven für Geflüchtete
Neues Angebot der Stiftung Zukunft Thurgau erleichtert Menschen mit Schutzstatus S den Einstieg in Arbeit

Seit Anfang 2025 gibt es im
Thurgau die «Beratungsinsel S»
der Stiftung Zukunft Thurgau.
Sie richtet sich an alle Geflüch-
teten mit Schutzstatus S und
unterstützt sie beim Einstieg in
den Arbeitsmarkt.

Weinfelden Insgesamt leben rund
2’000 Personen mit dem Schutzsta-
tusS imKanton,etwa600davonkön-
nen realistisch vermittelt werden.
Die Beratungsinsel bietet prakti-
sche Hilfe – von der Erstellung von
Bewerbungsunterlagen über den
Zugang zu Weiterbildungen bis hin
zur direkten Vernetzung mit Arbeit-
gebern. Termine sind kostenlos, ein-
fach online buchbar undwerden auf
Deutsch, Englisch oder Ukrainisch
angeboten; bei Bedarf mit Dolmet-
scheroderKI-Übersetzung.DasPro-
jekt zeigt bereits Wirkung: Wäh-
rend die Integrationsquote vor ei-
nem Jahr noch bei rund 36 Prozent
lag, ist sie inzwischen fast auf die
vom Bund geforderte Zielmarke von
45 Prozent gestiegen. Ein zusätzli-
cher Schub kam im Juli 2025, als Ge-
flüchtete Zugang zu sämtlichen ar-

beitsmarktlichen Massnahmen des
RAV erhielten. Erste Erfolgsge-

schichten machen deutlich: Mit ge-
zielter Beratung, Weiterbildung und

Praxisnähe gelingt Integration
Schritt für Schritt. Seite 9

Niklaus Zimmermann, Co-Geschäftsführer bei der Stiftung Zukunft Thurgau, im Beratungsgespräch. zVg

Termine für Ersatzwahl
Die Termine für die Ersatzwahl
von Stadtrat Hans Eschenmoser
sind bekannt. Er hat seinen
Rücktritt auf Ende Februar
2026 bekannt gegeben.

Weinfelden Der Stadtrat hat ent-
schieden, den ersten Wahlgang der
Ersatzwahl für Stadtrat Hans
Eschenmoser auf den Sonntag, 30.
November 2025, zu legen. Ein allen-
falls notwendiger zweiter Wahlgang
erfolgt am Sonntag, 18. Januar 2026.
Der letzte Termin für die Einrei-
chung der Wahlvorschläge ist am
Montag, 6.Oktober 2025, 17Uhr.Die
Wahlvorschläge sind beim Sekretär

des Wahlbüros, Stadtschreiber Reto
Marty einzureichen.Wer sich für das
Amt interessiert kann näheren Be-
stimmungenbeiderStadtkanzleibe-
ziehen. red

Tritt Ende Februar 2026 als Stadtrat zu-
rück: Hans Eschenmoser. Stadt Weinfelden
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Matthias Hotz
Die Thurgauer
Fachgeschäfte

führten durch ihren
Herbstanlass.

19

Chiara Marciello
Die Kleinkaliber-
schützin ist auch

international
erfolgreich.

7

Claudio Bernold
Das Casino Frau-
enfeld soll in den
nächsten Jahren
saniert werden.

26

Dominik Deuber
stellte ein Light

Version des Gene-
rations Jazz Festi-
vals auf die Beine.

Dafür oder dagegen?
Thurgau Der Thurgau stimmt über
sein 30-jähriges Ruhetagsgesetz ab.
Konkret geht es um diese fünf Fei-
ertage: Karfreitag, Ostersonntag,
Pfingstsonntag, Bettag und Weih-
nachtstag. Am 28. Septemberent-
scheidet nun die Stimmbevölke-
rung an der Urne über die Revision
des Ruhetagsgesetzes.
Ebenso am 28. September entschei-
det die Stimmbevölkerung über die
Abschaffung des Eigenmietwerts.
Während die Befürworter damit ei-
ne «ungerechte Steuer» beseitigen
wollen, warnt dieGegenseite vor hö-
heren Steuern. Leserbriefe dazu fin-
den Sie auf den Seiten 17 und 26.

Wer bekommt die Krone?
Aus den 40 Bewerberinnen ha-
ben es sechs Kandidatinnen zur
grossen Wahlveranstaltung an
die WEGA geschafft. Am 27.
September ab 14.30 Uhr stellen
sie sich auf der TKB-Bühne
beim Rathaus den Fragen von
Moderator Reto Scherrer.

Region «Sympathisch, spontan und
schlagfertig – so sollte die Thurgau-
er Apfelkönigin sein», sagt Caira Im-
feld,GeschäftsführerinderThurgau-
er Apfelkönigin. Die Wahlveranstal-
tung auf der TKB-Bühne an der WE-
GAversprichtauch indiesemJahrei-
ne tolle Show. «Mit Reto Scherrer

kann es eigentlich nicht langweilig
werden», lacht Caira. Neben der
Fachjury – bestehend aus Vertrete-
rinnenundVertreternderObstbran-
che, des Tourismus und der Spon-
soren – zählt auch die Stimme des
Publikums. Im Online-Voting bis
zum 27. September können alle ih-
re Favoritin wählen. Die Kandida-
tin mit den meisten Publikumsstim-
men schafft direkt den Sprung un-
ter die besten Drei – und ist damit
von der Krone nur noch einen klei-
nenSchrittweitentfernt.Am27.Sep-
tember gegen 16 Uhr wird festste-
hen, wer die neue Thurgauer Apfel-
königin 25/26 ist. red
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Janette Ortner
Standortleiterin

Immo-Tipp der Woche

goldinger.ch – 071 677 50 02

Erstellen Sie hoch-
wertige Fotos und
ein professionelles
Exposé, das die Vor-
züge der Immobilie
klar hervorhebt.
Ein überzeugender
erster Eindruck
ist entscheidend.

Verkauf und Reparatur
verschiedener Motorgeräte

Römerweg 13
8594 Güttingen
T 071 690 08 39
M 078 680 81 53
info@eugstermower.ch
www.eugstermower.ch

THOMA Immobilien Treuhand AG
www.thoma-immo.ch
Amriswil I St.Gallen I Wil

Vertrauen seit 1978.

Gerne verkaufen wir auch Ihre Immobilie.
Professionell und unkompliziert.

Bewertet. Vermarktet. Verkauft.

Büros – Praxen – Schulungsräume
Atelier – Gewerbe – Lager – Startup
Für innovative Persönlichkeiten, zukunftsorientierte Firmen,
hervorragende Praxen, kreative Macher, top Institutionen
Beste Lage und Infrastruktur, umfassender Startup Support

Büros und Praxen: 10m², 23m2, 30m2, 50m2

Schulungsräume: 20m² bis 100m²
Gewerbe und Start-up: ab Fr 99,–
Lager und Archive: ab Fr 59,–
Helle Künstlerateliers: 15m² bis 80m²

am Hauptbahnhof Kreuzlingen

am Hafenbahnhof Kreuzlingen
+41 (0)71 672 10 23 info@BTTC.ch

4½ Zimmer Gartenwohnung
Preis auf Anfrage

Ruhige und bevorzugte Lage
Eigener Gartensitzplatz
Inklusive Garage und Stellplätze
Ab sofort verfügbar

Wohnen in erhöhter
Lage in Kreuzlingen
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Postdienstleistungen neu
im Volg erhältlich
Die Post ersetzt ihre Filiale Bür-
glen durch ein neues Angebot:
Ab 3. November können die
Kundinnen und Kunden ihre
Postgeschäfte während attrakti-
ven Öffnungszeiten im Volg tä-
tigen.

Bürglen Zudem ermöglicht die Post
den Einwohnerinnen und Einwoh-
ner von Bürglen ihre Ein- und Aus-
zahlungen mit Bargeld direkt an der
eigenen Haustüre abzuwickeln.
DiePost arbeitet inBürglenab3.No-
vember mit dem Volg zusammen.
Im Dorfladen an der Kennerwies-
strasse können die Kundinnen und
Kunden neu unter anderem Briefe
und Pakete aufgeben und abholen,
bargeldlose Einzahlungen tätigen
und Bargeld beziehen.
Die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner von Bürglen profitieren mit der
neuen Lösung von attraktiven Öff-
nungszeiten: Der Volg und das in-
tegrierte Postangebot stehen von
Montag bis Samstag von 7 bis 19.30
Uhr zur Verfügung. «Wir freuen uns,
dass es gelungen ist, eine neue Lö-
sung für das Postangebot zu fin-
den», sagt KilianGermann,Gemein-
depräsident von Bürglen. «Für uns
ist wichtig, dass die Bevölkerung
Postgeschäfte weiterhin direkt im
Dorf erledigen kann.»

Mit Bargeld an der eigenen Hau-
stüre einzahlen
Ebenfalls ab 3. November bietet die
Post inBürglenden kostenlosen Ser-

vice «Bareinzahlung und -
auszahlung am Domizil» an. Diese
Dienstleistung ergänzt das Angebot
im Volg. Die Bevölkerung kann so
auch in Zukunft Ein- und Auszah-
lungen mit Bargeld abwickeln, und
zwar bequem direkt bei der Pöstle-
rin oder beim Pöstler an der eige-
nen Haustüre. Die Kundinnen und
Kunden müssen sich dafür einzig
einmalig in einer Filiale oder beim
Kundendienst der Post unter der Te-
lefonnummer 0848 888 888 anmel-
den.
Der Alltag der Postkundinnen und
Postkunden hat sich in den letzten
Jahren aufgrund der Digitalisierung
stark verändert. Aufgrund rückläufi-
ger Kundenfrequenzen hatte die
Post in den vergangenen Wochen in
Gesprächen mit der Gemeinde in-
tensiv nach einer Alternative für ih-
re eigenbetriebene Filiale in Bür-
glen gesucht – mit Erfolg: Dank der
Zusammenarbeit mit dem Volg
bleibt das Postangebot an einem
zentralen Standort im Ort präsent,
nurwenigeGehminutenvonderbis-
herigen Postfiliale entfernt.
Das Modell der Filiale mit Partner
bewährt sich zudem in der Region
bereits an verschiedenen Stand-
orten, so zum Beispiel in Berg oder
Schönholzerswilen. Die Filialen mit
Partner erhalten in den Kundenzu-
friedenheitsumfragenderPost regel-
mässig gute Noten. Eigenbetriebe-
ne Postfilialen finden sich in der Re-
gion unter anderem in Sulgen und
Weinfelden. eingesandt

Sprungbrett in die Arbeit
Beratungsinsel S unterstützt Geflüchtete im Thurgau bei der Integration

Im Kanton Thurgau gibt es seit
Anfang 2025 ein Angebot für
Geflüchtete mit Schutzstatus S:
die «Beratungsinsel S». Sie wird
von der Stiftung Zukunft Thur-
gau in Weinfelden betrieben
und soll Menschen mit Schutz-
status S beim Einstieg in den
Arbeitsmarkt unterstützen. Er-
ste Erfolge sind zu verzeichnen.

Weinfelden Ziel ist es, die Erwerbs-
quotedeutlichzusteigern–undzwar
nicht mit abstrakten Programmen,
sondern mit direkter, individueller
Begleitung. Ausgangspunkt war ei-
ne Anfrage des kantonalen Migrati-
onsamts im Sommer 2024. Damals
zeigte sich, dass der Anteil der er-
werbstätigen Geflüchteten im Thur-
gau unter dem bundesweiten Ziel-
wert lag. Während der Bund eine
Quote von 45 Prozent forderte, er-
reichte der Kanton nur rund 36 Pro-
zent. Die Beratungsinsel wurde ge-
schaffen, um diese Lücke zu schlies-
sen. Inzwischen liegt der Thurgau-
er Wert bei rund 44 Prozent und da-
mit deutlich höher als noch vor ei-
nem Jahr.

Konkrete Hilfe statt Theorie
Rund2000MenschenlebenimThur-
gau mit Schutzstatus S. Etwa 1200
gelten grundsätzlich als arbeitsfä-
hig, doch wenn man Kinderbetreu-
ung oder gesundheitliche Probleme
berücksichtigt,bleibenetwa600Per-
sonen, die realistisch in den Arbeits-
markt integriertwerdenkönnen.Ge-
nau hier setzt die Beratungsinsel an.
Sie hilft bei der Erstellung von Le-
bensläufen, bei der Wahl passender
Bewerbungsfotos oder bei der Kon-
taktaufnahme mit potenziellen Ar-
beitgebern.EinwichtigesElement ist
zudemderdirekteZugangzudenRe-

gionalen Arbeitsvermittlungszen-
tren (RAV) und zu Weiterbildungs-
möglichkeiten. «Wir haben ein gros-
ses Netzwerk an Arbeitgebern und
Personalvermittlern», sagt Niklaus
Zimmermann, Co-Geschäftsführer
der Stiftung Zukunft Thurgau. «Da-
durch können wir gezielt Brücken
bauen.» Bisher haben rund 100
UkrainerinnenundUkrainerdasAn-
gebot genutzt – Tendenz steigend.

Niederschwellige Beratung
Die Beratungsinsel arbeitet be-
wusst unkompliziert. Termine kön-
nen online gebucht werden, jeweils
montags am Nachmittag und mitt-
wochs am Vormittag. Wer mehr Un-
terstützung braucht, kann mehrere

Gespräche vereinbaren. Beratun-
gen sind kostenlos und finden in
Weinfelden statt, stehen aber allen
MenschenmitStatusS imKantonof-
fen – egal, in welcher Gemeinde sie
wohnen. Ein grosses Hindernis
bleibtdieSprache.Deshalbbietetdie
Beratungsinsel Gespräche auf
Deutsch, Englisch oder Ukrainisch
an. Bei Bedarf können eigene Dol-
metscher beigezogen werden; zu-
sätzlich kommt moderne Technik
zumEinsatz,etwaKI-gestützteÜber-
setzung mit Headset.

Weiterbildung als Schlüssel
Seit Juli 2025 haben Menschen mit
Status S im Thurgau Zugang zu al-
len arbeitsmarktlichen Massnah-

menderöffentlichenArbeitsvermitt-
lung. Dazu gehören Weiterbildun-
gen inBereichenwie Pflege oderGa-
stronomie, aber auch Umschulun-
gen und Coaching-Programme. Be-
sonders wertvoll sind Praktika, die
den direkten Kontakt zu Unterneh-
menermöglichen.EinBeispiel fürei-
ne gelungene Integration: EinUkrai-
ner, der über die Beratungsinsel ans
RAVvermitteltwurde, absolvierte ei-
neWeiterbildung zumSolarteur und
arbeitet nun in einer Solarfirma. Sol-
che Erfolgsgeschichten zeigen, wie
schnell sich Türen öffnen können,
wenn Beratung, Weiterbildung und
Praxis zusammenspielen. Obwohl
der Schwerpunkt auf beruflicher In-
tegration liegt, tauchen in den Ge-

sprächen manchmal auch andere
Themen auf – etwa Wohnungssu-
che oder der Umgang mit Behör-
den. «Das kommt vor, gehört aber
nicht zu unserem Hauptauftrag»,
sagt Zimmermann. Wichtig sei vor
allem die enge Zusammenarbeit mit
dem Migrationsamt, dem Amt für
Wirtschaft und Arbeit sowie den So-
zialdiensten.DieBeratungsinselver-
steht sich als Schnittstelle, die Ori-
entierung gibt und konkrete Unter-
stützung bietet.
Die «Beratungsinsel S» hat sich in-
nertwenigerMonate zu einemwich-
tigen Baustein der Integrationsar-
beit im Kanton Thurgau entwickelt.
Sie zeigt, dass individuelle Bera-
tung, praxisnaheWeiterbildung und
enge Vernetzung mit Arbeitgebern
entscheidendsind,damitGeflüchte-
te Fuss fassen können. Die Sprache
bleibt dabei der Schlüssel. Oder wie
es Niklaus Zimmermann formu-
liert: «Am besten lernt man im Ar-
beitsalltag – im Team, bei der Ar-
beit, mit den Fachbegriffen. So ent-
steht echte Integration.»

Nataliia Levchenko/mul

Niklaus Zimmermann, Co-Geschäftsführer der Stiftung Zukunft Thurgau: «Bisher haben rund 100 Ukrainerinnen und Ukrainer das An-
gebot genutzt – Tendenz steigend.» zVg

Die Beratungsinsel arbeitet bewusst un-
kompliziert. zVg

Trends und Chancen bei den
Thurgauer Fachgeschäften
Über 60 Personen konnte Präsi-
dent Matthias Hotz am diesjäh-
rigen Herbstanlass der Thur-
gauer Fachgeschäfte im Rat-
haus Weinfelden begrüssen.

Weinfelden Der Verbandspräsi-
dent wies in seinen einleitenden
Worten darauf hin, dass viele Kun-
den gerade durch die Corona-
Pandemie wieder den Wert des lo-
kalenGeschäftsmitpersönlicherBe-
ratung schätzen gelernt haben. Die
Fachgeschäfte seien aber mit vielen
Herausforderungen konfrontiert,
zum Beispiel mit den Möglichkei-
ten des Internets und dem Online-
handel, mit hohen Einstandsprei-
sen und Kosten in der Schweiz und
mit dem Einkaufstourismus. Um die

aktuellen Trends und Chancen der
Fachgeschäfte aufzuzeigen, konnte
Matthias Hotz als Gastreferenten
Professor Thomas Rudolph von der
Universität St. Gallen begrüssen, der
über seine neuesten Erkenntnisse
zum Detailhandel informierte. Sei-
ne Forschungsschwerpunkte liegen
im Kauf- und Konsumverhalten, Di-
gitalenMarketingundE-Commerce.
DerReferentzeigteauf,dassdieKon-
sumentenstimmung zurzeit nicht
sehr gut ist, er ist aber zuversicht-
lich, dass der Aufschwung wieder
schneller kommt als gedacht. Der
«Lippenstift-Effekt» zeige, dass in
wirtschaftlichschwierigenZeitendie
Menschen eher kleinere Luxusarti-
kelwie Lippenstifte kaufen, statt teu-
re Anschaffungen. Die Daten erge-

ben zudem, dass auch junge Kon-
sumenten, wie die Generation Z, die
stationären Geschäfte berücksichti-
gen und nicht nur den Onlinehan-
del. Dennoch bleibe der Onlinehan-
del stark, vor allem aus dem Aus-
land. Aber: der Preisunterschied
beim Kauf Online oder über die
Grenzewerdemeist viel zugrossein-
geschätzt, als er tatsächlich ist. Ab-
schliessend zeigte der Referent als
Direktor des Forschungszentrums
für Handelsmanagement der Uni-
versität St. Gallen sechs konkrete
Tipps, wie jedes Fachgeschäft seine
Position im Markt und sein Ergeb-
nisverbessernkann.DerAnlasswur-
de mit dem persönlichen Aus-
tausch bei einem Apéro abgerun-
det. red

Der Gastreferent Professor Thomas Rudolph zwischen Präsident Matthias Hotz und Geschäftsleitungsmitglied Jennifer Rickenbach
von TGshop Fachgeschäfte Thurgau. zVg
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